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stcht̂ '̂ «r,""b l Apostolische Majestät haben die nach-

' 'wen Allerhöchsten Handschreiben zu erlassen geruht:
Wlichsra^ ^ ^ i c . ^ " d r ä s s y ! Ich habe die vom
18«? s- ^ " " f ^ " ' " b de« Gesetzes vom 21. Dezember
Nriscl,. <» ^ " ^ ^ ' ' ^wähltl> und die vom un»
füi ^"^"chslaae ans Grund des X I I . G. A. I807
Anael̂  ^ I ^ ^ ^ ^ " Behandlung der gemeinsamen
Abs<l,ris. ^ ^ ' sntsendcndc Delegation mit den in
tcnch '̂ beenden Handschreiben ans den 2 l . Sep-
«lllft^ ' V - nach Wien einzuberufcu befunden und bc-
laaen ^« ^ ' ^^en Einbringung der betreffenden Vor-

K ^ Erforderliche zu veranlassen.

^ n b r u n n . 7, Sefttclnbcr 1875.

Kranz Joseph m. p.
Andrässy w. s.

sti>nm^x. ö"sl A u r v s p e r q ! Ich finde Mich w
»»,„ ^, blc von, Ri ichsrathc auf Grund des Gesetzes
^ 5'-Dezemder l8»'>7 für das ^ahr 1875, gewählte
Xli ^ .,^'" ungarischen Reichstage auf Gnmd dcS
i»«r'^ "- 18<i7 für das Jahr 1875 zur Behandlung
Aiun "l""en Angelegenheiten zu entsendende Dele-
"°H>M 3^ .^" ^ ^ S'fttembcr d. I . nach Wien zur Auf>
^hiitia, ? ' ^ " ' Wirluxqslnisr gesetzlich vorbchaltcncn

^ , l nnzubcrlifen.
"^nian ^ ^ ^ gleichzeitig Meine Ministerien für ge-
W , ^ ^ , ^ugclegrnhcitcn zur Einbringung der vcrfas
^3tn ^. ^? Verlagen anweise, beauftrage Ich Sie,
Urder d^ ^"berusung dcr gewählten DclegationS-Mit-

K^„ Zusprechende zu veranlassen,
"""brunn, 7. September ,875.

Franz Joseph m z.
A u c r s p e r g m. p.

" ^ " " N des Ministers für <5ultuS uud Unter-
s t " « t vom , u . J u l i ,875, H . 2wij>,
^l'lliäus^ Bestimmungen übcr die Einrichtung der
^es^h.""' der öffcnllicheu Volksschule,, und über die

"pllegr in dicsen Schulen fur ttrain erlassen
werden.

<<> u v t j c y u l i g.)

^ . ^ lcht der S c h u l l o c a l e .

^ ° " t> de« i ! " ^ ^ ' " ' bedarf das Auge des Kindes
?""lksich! ""'"richtes der sorgfältigsten, schoncndslcn

^chleü " m,d ist daher von dein Lehrer alles zu
"lcheint. ' '""s zur Erreichung dieses Zweckes dienlich

!'cht h^ t > « ^ " ^ der Augen gegen blcudcndes Sonnen.
Kneten m " dic Fensteiuorhänac (^ w ) stets in

Weise zu handhabe» und insbesondere da

ür zu sorgen, daß das Einfallen des Lichtes von zwei
entgegengesetzten Seiten des Schulzimmcrs vermieden
und das ttwa von vorn einfallende ^ichl entweder ganz
abgesperrt oder nach Bedürfnis gedämpft wird.

Auch hat der Lehrer beim Unterricht die Nufstel'
lung der Schul» und Wandtafeln, Wandkarten u. dgl.
zwischen zwei hell erleuchteten Fenstern sorgfältig zu ver-
meiden.

Bei Zwielicht darf lein Unten ichlSgegenstand, welcher
die Augen anstrengt, vorgenommen werden.

Die sogenannte location der Schüler nach ihren
Leistungen darf in den Bolls» und Bürgerschulen nicht
stattfinden.

Kurzsichtigen Schülern ist stetZ ein geeigneter Platz
anzuweisen.

8 25.

B e s c h a f f e n h e i t der ^ e h», . u n o ^ er u m i l t e l.

Bezüglich der Waxdtufeln zum Schreiben ist darauf
zu achten, bah sie oolllommcn eben, recht schwarz und,
um das Auge zu schonen, von nnllter Farbe sein. Be»
strht die Tafel "ue« Holz, so muß dicseS astlob, von qe
hdrigcr Härlc und recht ausgetrocknet sein. Der Anstrich
muß fleißig erneuert werden. Alles, was auf die Wand«
tafeln aufgetragen wird, soll sich für dae Auge ln der
rechten Weise hervorheben. Um die Wandtafeln rein zu
erhalten, dmfen Schwamm und Wafscrbcclen in lcincr
Schule fehlen. Um sic in die richligc Stellung zum Auge
des Schülers zu blinden, empfehlen sich freie Rahmen-
släoder, wclche der darin um eine Achse sich bewegenden
Tasel jede beliebige Stellung zu geben gestalten. Beson-
dere Vortheile bieten Wandtafeln, welche i., Rahmen
und Nuten laufend, mittelst eines Gegengewichtes auf-
und niedergezogen werden lönnen.

Neben den Wandtafeln sind die allgemeinen An«
schauungsmittel (Modelle, bildliche und plastische Lehr»
mittet. Borlagen für den ersten Sachunterricht, Kehr.-
tafeln, Rcchel'tabellen, Nolrn- und ^mglübellen, Schreib»,
Zeichenvorlage» u. dql., sor^sülllg zu beachten. Dieselben
werden durchwegs ihrem M!lc>rich!l!chen Zwecke um fo
besser entspleche» und zugleich zur Schonunq der Seh-
organe um so eher l'ielmi, in je größerem Maßstabe die
darauf befindlichen Darstellungen ausgeführt find, um je
mehr die letzteren durch ein richtiges Verhältnis von
Vichl und Schatten, durch Ammndung kräftiger Farben
und durch Maßhallcn in Aufnahme von Gegenständen
m,d Bezeichmmgcn der betreffenden Bilder klar, leicht,
bestimmt und dadurch faßbar hervortreten lassen. Bei
der Auswahl geographischer Wandkarten ist zu beachten,
daß sic nicht durch Uebcrladung mit Delail in Namen
und Zeichen und durch verschwommene Darstellung das
Auge schädigen. Bei dcu Zeichenvorlagen ist auf eine
kräftige Borzeichüung in großem Maßslabe, namentlich
auf einc scharfe Hervorhebung der charakteristischen Um»
risse zu seh?n. Bci den Anschauungsmitteln für den
Elemcntarunlcrrichl, d»c vicl gleichartiges darstellen, ist

zu berücksichtigen, daß das Einzelne gegenüber dem an»
deren recht deutlich sich abhebe, daß das richtige Grüßen-
Verhältnis der einzelnen Gegenstände unter einander ein«
«ehalten, und daß durch passende Verwendung verschie-
dener Farben, durch zweckmäßige Gruppierung und durch
praktische Einrichtung der Pcrsinnlichunasappar«te ble
Auffassung durch das Auge erleichtert werde.

Eine um so größere Sorgfalt erheischen die Lehr-
mittel der Schüler.

Bei den Schulbüchern ist mit aller Entschiebenheit
zu hallen auf faltes, nicht graues Papier, auf einen
deutlichen, kräftigen, nicht blassen und nicht engen Druck,
ferner auf desto größere Schriftformen, je jünger die
Schüler sind. Bezüglich dcr ^anblatten. Schulatlanten
und dergleichen gilt auch .>a«! bezüglich der Lehrmittel
Gesagte.

Der Gebrauch der Schreiblafeln (natürlicher oder
künstlicher Schiefertafeln) ist auf oas nothwendigste zu
beschränken und thunlichsl bail, durch Anwendung oes
Schreibpapiere» zu ersehen

Das in oer Schule zu verwendende Papier soll
fest, satt, gut geleimt und sowol für das schreiben als
für das Zeichnen von gehöriger Weiße sein.

(Schluß folgt.)

Nichtamtlicher Theil.
Iournalstililmen vom Tage.

Die M o r a e n p o f t lichtet an die beiden Hliuser
dlS Reich b r a l h r S die Mahnung, sich uufs ernsteste
n i l den v o l l ß w i r t h s c h a f t l i c h e n Zuständen dcS
Reiches zu beschulten, was sie um so cher ungestörter
thun können, als anscheinend die kriegerische Aufregung
in Bosnien und damit auch die daraus erfolgende Rück-
wirkung auf Oesterleich beendet ist.

I n einer Polemil gegen die wiener Journale be«
zilalich dcS Vcschlussce des ga l »zischen L a n d l S -
ausschusse« acceptlert der E iaS di> vom ilanbes-
auSschusfe beliebte Inlclpietülion de« g 4s der LandeS-
ordnuna, gibt jedoch zu, daß auch andere Motive für
den Beschluß maßgebend qewefen sein mögen. — „Es
hießc" — sagt das Blatt —- „von uns eine über unsere
Kräfte »eichende Selbstoerleuqnulig verlangen, daß wir
nach del Theilung Polens ?le Annexion irgend eines
<!anoes freudig feiern sollten." Bon ganz entgegengesetztem
Slandpunllc beurtheilt das S l o w o den Beschluß d'S
ttanbcSauSschusseS, der als Mandatar des aanzen VandeS,
also auch der rulhcnischcn Ocvöllcrung, den Willen des
Bandes und nicht eines Theiles der Bevölkerung reprä-
sentieren sollte. Der LandeSauSschuß wußte sehr wohl,
daß er für den Fall der Kundülbung dcr wähle«, Mo»
live seines Beschlusses einen rneskischcn Protest seitens
der rulhlüischcn Bcvöllctuug hervorgerufen hätte. Was
die Haltung der „Presse" in dieser Angelegenheit be-
t , ' f f l , so scheine man auS Furcht vor der „Szlachta"

2er falsche Erbe/
woman v°„ Sbuar. W l l g »e l .

^ ? > n M m ^ " ^ biese lalle formelle Liebkosung mit
zen . ̂  nach :?, ' ^ " Nebe; dann wandte sie sich um
h W ^ l e " S<! " ' ^ " ^ " ' ' ^ Besicht mit dem schwär-
b c ? " in ve?b " " ^ " ^ um ihre Thränen vor dem

l""W. Da,//?.' '- Dieser sprang vom Bock. half
^ " i i c k nack , " ^ ' « " ' ""b schlug die Thür zu.

^ Z " KutN ^ " H°lel!" rief Fanny hasti/
^r 3"en «„1" " H " ^"e" Platz wieder ein, gab

s / < V r ^ d ^
^ " ^ ^ U A ^ b «" der Pforte des Parkes und
. Z l k z 7 « i c k dem Wagen nach. Dann machte
sl« hin ^ «̂be s e ^ c ^ / ° " « l a m in den Park hinein.
^ n "5as war^ ^ ^ abgefertigt," murmelte er vor

> t s . ? s " ^ ' " " ' ' ^ benkc.
^"heil?eht. Bor ^ , ' ^ lür m.ch aus dieser Begc^
^ i ß l " bei Sir s > " dingen muß ich sehen, welches
< e . °b ich / b ? ^ angerichtet hat. So vicl ist

^bt j ' ^ i r h ' " " ' ' e r höchst fatalen Situation mich
^ . ^ .st t>ie Rcchtschaffenheit selbst und

' ^ « . " " " stehe ich, sein vermeintlicher

Sohn, vor ihm, überführt nicht nur einer, sondern oer»
schiedener Wgen. Ich bin begierig, was er dazu sagen
wird."

Von dem Wunsche bejeelt, die zu erwartende Scene
erledigt zu haben, beschleunigte er seine Schritte und
halle bald das Haus erreicht. Er fand S i r Harry noch
in seinem Prinalgemach, die „Times" noch vor sich aus
den Knien. Sein Gesicht war sehr ernst und gedanlen.
voll, und dcr sorgenvolle Ausdruck schwand, auch nicht bei
BrauderS Eintritt.

„Ganz allein. Vater?' fragte Brander unbefan,
gen, indem er sich auf eiucn Stuhl am ilamin nieder,
ließ. ,Wo ist Ella?"

..Sie ist noch mit einigen armen Pfleglingen bc.
schäftigt," antwortete S i r Harry. „Ella vernachlässigt
die Armen nie!"

..DaS ist einer ihrer schönsten Charallerzüge," be»
merkte Grander. „Als ich draußen in dcr Halle meinen
Ueberrock auszog, sagte mir Josef, daß eine Dame nach
mir gefragt habe. Kannst du mir sagen, Vater, wer
sie war?"

„Ja , " antwortete dcr Baronet; „sie ist Fanny
Grander, die Frau deines unglücklichen Freundes Fer-
dinand Brander.

„Wirklich!" rief der Axfdringling, anfcheincnd aufs
höchste überrascht. „Seine Frau! Er hat mir niemals
gesagt, daß er verheiratet war. Er bat mich in jener
verhängnisvollen Nacht, an eine gewisse Fanny Vran-
der zu schreiben, wenn ihm etwas zustoße,! sollte; aber
er sagte mir nicht, in welchem Verwaudtschastsoerhällnis

er zu ihr stand. Nun, ich erfüllte den Wunsch meine«
Fr«undcs und sandte ihr ein Kondolenzschreiben von
Moirscille, dem ich einc Hunderl'Pfundnole beifügte, da
ich dachte, daß die Dame in Vranoer eine Stütze ver-
loren Hütte."

„Ich sah deinen Brief," sprach der Baronet kurz.
„S ic beauftragte mich, dir ihren Dank auSzusprechen
für deine Freundlichkeit. Aber, Guido." fügte er fast
vorwurfsvoll hinzu, indem das Auge sich erregt und
betrübt auf seinen vermeintlichen Sohn heftete, „wie
kamst du dazu, der Dame zu schreiben, daß der arme
Ferdinand Brander todt sei?"

,,Es war unrecht/' gestand Branocr mit anerlen,
ucnsmcnhcr Offenheit cin. „aber ich dachte, ich wollte
ihr einen, wie mir schien, weit größeren Kummer er-
sparen."

„ D u saglest mir," fuhr S i r Harry in seinem
Verhör fort, „daß Brandkr leine Verwandten hätte."

, ,So ! " fagte ich das? Vielleicht kam es daher,
weil ich nicht sicher wußte, ob die Dame wirtlich eme
Verwandte Branders war und ich die arme Frau mchl
gefehen habe. Hält sie sich in Ardleiah auf?"

„Nein, in Gloucester.' Sie will heute noch nach
London fahren, um England mit dem Dampfschiff zu
verlassen. Ich fürchte, Guido, ihr Gatte hatte einen
Fehler an sich, da er seiner Frau nicmale gegen dich
erwähnt«. Sie gefällt mir ganz außerordentlich. E«
würde ihr vielleicht angenehm sein, wenn ou nach Glou-
l-cstcr gil'gst und sie aufsuchtest, till sie dich gerne ge-
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(dem «del) dem ganzen Lande, somit auch den Ruthenm
zuzumuthen, daß es drn Unter,ana Pokns b^tla>, . I >
einem anderen Glatte wüce di^'e Ansicht eî - Curiosum;
aber gegen dieselbe Ansicht in der „Presse" müsse das
B la t t im Namcn der Ma jo r i tä t der galizischen Bevöl«
lerung ProteN erhebrn.

Dc r vom ungarischen S>ctionsrathe Matlckooics
verfaßte Bericht der erwcittttcn Etiqutitecommission über
die g e m e i n s a m e n Z o l l a n g e l e g e n h e i l e n ver<
anlaßt das I l l u s t r i e r t e W i e n e r E x t r a b l a t t zu
einer abfälligen Besprechung der von ungarischer Seite
als „ M i n i m u m " aufgestellten Forderungen. Das B la t t
hält eine Errichtung von Zollschranken zwischen Oester-
reich und Ungarn für vortei lhafter, als ein Eingehen
auf derartige Forderungen.

D ie P o l i t i k spricht mit Entrüstung darüber, daß
die u n g a r i s c h e n Organe, insbesondere der Pest er
L l o y d gegenüber dem „ s ü d s l a o i s c h e n F r e i h e i t « ,
l a m p s e " Front machen und denselben mit Gering,
schähung behandeln. I n der letzttcschienenen Nummer
animiert das Glat t Serbien, sich voranzustellen und den
Kampf gegen die Tür le i zu eröffnen. Es sei fraalich.
ob selbst eine eventuelle Niederlage der Zukunft Ser«
biens größere Gefahren bereiten würde, als jene tlein-
müthige Poli t ik, welche ihm empfohlen worden sei.
Piemont und dessen Niederlage bei Nooara möge als
Beweis dienen.

N a r o d n i L i s t y betonen, daß eS lediglich die
Furcht vor den Slaven sei, welche die Magyaren zu
Gewaltthätigkeiten bestimme. Zum Glück werden es
nicht die Magyaren sein, welche das Schicksal des
SlaventhumS zu entscheiden haben.

Der D a l m a t a kann nicht glauben, daß der
A u f s t a n d seinem Ende entgegengehe, er dürfte mehr
oder weniger in den Hintergrund treten, aber er werde,
so lange die Ursachen der Insurrection nicht beseitigt
sind, immerhin fortdauern.

Der N a z i on a l e » i l l daran erinnern, daß Eu-
ropa nur durch die Slaven vor den wilden türkischen
Hordt l i gerettet worden ist, und daß Wien es blos
einem slavischen Helden verdanke, wenn es sich stolz an
der Donau erheben könne.

Der G l a s E z e r n o g o r a c versucht eine Wider-
legung der bezüglich dcr zweideutigen Haltung Monte»
nc^ro's erhobenen Anklagen. D ie P o l i t i s c h e C o r r e »
s p o n d e n z verweist auf die heftigen Deprecation«»,
die über die Hallung Montenegro's sich geltend machten.
D a s obcitierte G la t l conslatiert, d^ß Nilsic seit 10 Tagcn
wieder belagert und dem Falle nahe sei, erinnert an dic
Vergangenheit Montenegro's und fügt hinzu, daß Monte-
negro ftetS ein eiserner Vertheidiger dcr Freiheit und
dessen Fürst der Trilger dieser Richtung war, ist und
sein wi rd . Montenegro — heißt eS weiter — wird auch
gegenwärtig zweifelsohne dem gemeinsamen Feind seine
Kraft fühlen lassen. Dasselbe hat, als da« selbische
Vo l t ln Sllavenfesseln lag, für dessen Freiheit mulhig
qelämpft und schreckt auch jetzt nicht davor zurück, mit
der Kriegsfackel voranzuleuchtm. Montenegro appelliert
an den serbischen Patr iot ismus, kündet seine Kriegs,
bereitschaft an und fordert daS V o l l der Serben auf,
in seinc Fußstapfcn zu treten.

I s t o l bringt an leitender Stelle einen Artikel über
— die Schmach, welche die conservatives« M i n i s t e »
r i e n B e l g r a d s während der letzten zwei Jahre über
das ^'and gebracht haben. Alle Erscheinungen, die seit
dem 3. November 1873 (als Rist i t fiel) auftauchten,
trugen an sich den Stempel eines Anachronismus, trotz
der Verfassung erschien alles im Zustande der Ver»
fafsungslosigteit. N u r die Feinde freuten sich über den
Zustand, der geschaffen wurde. Es entstand ein Kampf

sprochen hätte. D u kannst sie auf den traurigen Anblick,
der ihrer in Sic i l ien harrt, vorbereiten."

„ D u hast recht, Vater, ich wi l l mich zu ihr ver-
fügen," sagte Brander in einem Tone, als ob er noch
nicht daran gedacht hätte, es zu thun, stand auf und
schickte sich zum fortgehen an. . .Bi t te, entschuldige mich
b«i El la, da ich zum Essen noch nicht zurück sein werde."

Der Baronet nickte, Brander entfernte sich, befahl
sein Pferd zu jattelll und r i t t wenige Minuten später
durch die Allee der Landstraße zu.

S i r Har ry stand am Fenster und schaute ihm
nach, noch denselben ernsten, sorgenvollen Blick in seinen
Augen.

,,Und daS ist mein S o h n ! " sprach er zu sich jelbst.
„ D a s ist der Gatte, den ich für die reine, unschuldige
El la ausgesucht habe und den sic licbt? Ein M a n n ,
angesteckt, von dem modernen vaster des Lügens? Nun ,
ich weiß, daß er diesen Schandfleck an seiner Se<le hat,
kann ich ihm nicht mehr lrnuen. Wie das Leben im
fremden Lande ihn doch so gänzlich verändert ha t ! Ich
muß ihn schärfer beobachten!"

Ferdinand Brauder galopierte während dessen auf
seinem Pferde dahin und hatte in verhältnismäßig kurzer
Zelt Gloucester erreicht. Als er in die Nähe des Gast»
Hofes zur Krone kam, begegnete er Fanny, welche die
Ungeduld aus ihrem Zimmer hinaus auf die Straße
«etrieben halte, um ihren Gallen dort zu erwarten.
B r a n d « stieg vom Pferde und ging an Fannh's Seite
in d«n Gastes, wo die Wir th in ihnen entgegentrat.

(F»nj«huug jolgt.)

gegen bedeutende politische Personen, gegen die Völker-
errungenschaften, wie gegen diejenigen, welche nach Re«
formen strebten, — das ist das Spiegelbild der Reaction.
M a n begann an der Möglichkeit der staatlichen Existenz
Serbiens zu zweifeln; Europa glaubte fchon Serbien
unter dem Wellenschlag der innercn Kämpfe untergehen
zu sehen. Diese Politik fand Bei fa l l bei fremden Con»
sulen und in ausländischen Organen; die auswärtige
Politik hat Serbien vor Europa und dem Serbenlhumi
selbst herabgesetzt. Das fühlten die Rajahs wie einen
Stich im Herzen. Die Reaction hatte die Idee der
Voltsbefreiung aufgegeben, hatte Bosnien, die Herzego«
wina und Altserbien von sich entfremdet, und gab den
Verkehr mit den serbischen Ländern auf, in denen man
eine heilige Mission zu erfüllen hatte. D ie Nation ver-
urtheilte diese Polit ik. Der Widerstand des Volles warf
der Reihe nach die Cabinete: Mar inov i t , Zumik und
Dani lo Stefanovic zu Boden, und stürzte auf diese
Weise drei reaktionäre Regierungen, die ihre Stütze nur
in fremden Einflüsse fanden. Die Reaction war wol
noch nicht des Kampfes müde, aber der Fürst, um einem
inneren Kampfe auszuweichen, nahm ihr die Zügel aus
der Hand. Er berief Männer, auf die er, so wie das
Vo l l sich verlassen können. Das neue Cabinet wird dem
Lande Frieden und Eintracht zurückgeben, die freiheit-
lichen Institutionen verwirklichen, die Vollsfreiheiten mit
Garantien umgeben, dauerhafte staatliche Zustände schaf-
fen, die Würde Serbiens nach Außen hin wahren und
vorzugsweise jetzt, dem heiligen Berufe Serbiens ent-
sprechend handeln. Serbien und die Rajahs können frei
aufathmen, denn das Cabinet Stevtscha»Ristic ist ein
nationales.

I n einem zweiten Artikel feiert der I s t o k die
Präsidentschaft K a l j e v i t s in der S k u p s c h t i n a .
Diejc Wahl beweist, daß die Slupschtina ein treuer
Ausdruck der liberalen Vollspartei fei. Die Allianz der
Reaction mit dem Socialismus ist unmoralisch, abcr die
Reaction verstehe das Wort „ M o r a l , " nich!. Ictzl sci es
evident, daß die Reactionäre sich mit dcr Demagogie
verbunden, und es ihnen nur um die Herrschaft zu thun
sei. D ie Skupschlina hat correct gehandelt, mit Rück-
sicht auf die Dinge in Bosnien hat sie ihre Augen nur
auf Vollsmänner gerichtet. Nun bleibe noch die Frage
über die Zukunft des Serbenthums zu lösen.

Der V i d o v d a n feiert den Sieg, denn die Sache
der R a j a h s in der englischen öffentlichen M e n u n g
errungen hat D ie Whigspartei ist zahlreich mit» ver-
einigt in sich eine Summe der besten englischen In te l l i -
genzen. Darum wird die Gmegung, die der Chef die-
ser Patthei, Lord Rüssel, einleitete, großartige Dimen-
sionen Zunehmen. M ic Ausnahme der Bewegung für
den Hellenismus, gab sich nie eine solche in England
zugunsten der orientalischen Christen kund. Die Auf-
stünde in der Herzegowina (1858 und 1862), in B u l -
garien, wie auf der Insel Candia begleitete die eng-
lische Presse mit eisiger Apathie. Es braucht nicht erst
versichelt zu werden, daß die Christen dafür stets ein
dankbares Andenken im Herzen bewahren werden. M a n
wisse nicht, wie sich die königliche Regierung diesen
Kundgebungen gegenüber verhalten wi rd , aber Folgen
müssen dieselben auf jeden Fall habe». Eine turtophilc
Regierung im alten Sinne kann es kaum mehr in Lon-
don gcben. I n Frankreich haben wi r genug Freunde;
in Norddeutschland ist sogar eine Gesellschaft in der
Bi ldung begriffen, welche den Aufständischen Hil fe brin-
gen w i l l ; I ta l ien und Rußland he^en Sympathien für
unS, und in Oesterreich haben sich nur wenige in eine
Feindschaft gegen uns hineingeredet. Das deutet darauf
hin, daß auch für uns bessere Zeiten aufdämmern wer-
den, und die Frage ift nur, ob wir selbst unserer Auf-
gabe gcwachfen sind.

Der L e o a n t H e r a l d , welcher dem Aufstand«
in der H e r z e g o w i n a ewi eingehende Erörterung
widmet, spricht angesichts des durch die Einmengung
frcmder, namentlich serbischer Elemente größtentheils
geänderten Ehalalters der aufständischen Bewegung die
Besorgnis auS, der oltomanische Eomnnssik Server
Pascha werde bei seinem Eintreffen an O r t und Stelle
den Brand zu weit fortgeschritten fmden, um demselben
mit den ihm zu Gebote stehenden Versöhnuugsmittcln
noch Einhalt thun zu können. Wie dem aber auch sein
möge — fährt „Levant Hera ld" fort — so sei es nicht
zu spät, Commissure nach anderen Gegenden zu ent-
senden, wo dieselben Ursachen, die die Erhebung in der
Herzegowina herbeiführten, eine tkfgehende Unzufrieden«
heit erregen: nach Bulgarien beispielsweife und nach
Armenien. L e v a n t H e r a l d beruft sich diesbezüglich
unter anderem auf ein lhm vorlie^cndes Schreiben aus
Erzerum, welches eine Darstellung dcs gereizten Z u -
standes der Geister enthalte, der sich in jener Provinz
infolge allzu großcn Eifers der fiskalischen Behörden
kundgibt. I n jener letzteren Provinz, schließt das B l i t t ,
müden oder könnten wenigstens die pacificierenden Be-
mühimaen eines dahin entsendeten RegierungScommis-
särs beruhigend auf die öffentliche St immung einwirken
und verhindern, daß d,e Unzufriedenheit Wurzel fasse.

DaS in türkischer Sprache erscheinende Journa l
B a s s i r et reproduciert emm Artikel des in Salonich
erscheinenden Z a m a n , welchem an die Nachricht von
der Mobilisierung der ersttn Neois.Colpö folgende Gc-
merlungen knüpft: „ D i e H e r z e g o w i n a f r a g e ist
für den Augenblick von lemem auSnahmSweisen Ge-

wichte. Es ist klar, daß diejenigen, welche die Flamme
d « Rebellion anlachtcil. für tue kaiserliche Neglects
nur eine Hand voll (dnuo!i6L) sind, und mit dem vt'»
stinde Gottes hoffen wir , daß Friete und Ruhe b°><>
wieder hergestellt lmd der «ufstand erstickt sein NMdl.
Uebrigens läßt uns alles glauben, daß die einberuftnen
Redifs nicht lange unter den Fahnen bleiben, ja I°N"
ohne inS Feld zu ziehen nach ihrer Heimat zurüctlthlen
dürften. D ie Kinder deS I s l a m sinv von Gott beau'"
tragt, für ihre Religion zu kämpfen und diejenigen, "
diese heilige Pflicht erfüllen, werden in dieser Welt, n»"
im Jenseits dafür ihren Lohn erhalten; darum «M
auch der an die Redifs ergangene Befehl der l a ! l ^
lichen Regierung, sich unter die Fahnen zu scharen, <M'
wal ls mit Befriedigung aufgenommen werden.

Zu den Vorgängen in der Herzegowina
bringt die „Politische Correspondenz" folgenden Äerich!

„Aus Cetinje ist ein Telegramm über einen <""
5. d. M . stattgcfundenen heißen Kampf bei Dab« "
alle Wcltgegcnden versendet worden. Nach dem » M
negrinischm Atteste soll der Kampf zwischen sehr M^
reichen türkischen regulären Truppen, die zudem noü "V
einer Batterie agierten und einer unverhällnismW
Minderheit von Insurgenten geführt worden sein, "
dennoch mit einem Siege der letzteren geendigt ^ '
Die Verluste, die montcnegrinischerseilS für beide 2 ^ ,
angegeben werden, sind gleichfalls so unverhältnisnm«
»ertheilt, daß die Versuchung nur allzunahe liegt,
neuesten Kriegs- und Siegesmeldungen in den Bereich
Mythischen zu verweisen. „

Indes kommen uns auch von mehreren at^
Seilen Meldungen zu, die das Gepräge größerer M ^
scheinlichleit und weitaus geringerer Uebertreibung al>1
tragen. Dieselben stimmen vollständig darin übtt^
daß es am 5. September gleichzeitig an mehrere« P"
ten, nahe der montenegrinischen Grenze, zu harten ^ " ^
gekommen ist. Es wurde bei Dab ra , Bilek und .
Nilsic gefochten. Ueber den Ausgang dieser K ^
verlautet mit größerer Wahrscheinlichkeit, daß d l ' e ^ j ,
trotz ihrer numerischen Ueberlegenheit und bessern "
rustling wegen ungünstiger Positionen, die sie i " " ^ "
zwar leine Niederlage, aber doch sehr beträchtliche «>
luste erlitten und der Insurgenten nirgends A l l
worden sind. ^

Wenn dies als ein Erfolg der Insurgenten ge
lann, so darf er umsomehr als bcstäligt angesehen ^
den, nachdem wir Alchallspunltc dafür haben, d^ .^
Consulate mehrerer Mächte in Ragusa in a"«"
Weise hierüber informiert sind. ,̂ ,/k

Audererseits ist es auch kaum mehr z w ^ A
daß ein beträchtlicher Theil der von Tredinje o^hä
Insurgenten sich in dem gebirgigen Dislricte oo" ^ z»
wieder gesammelt, durch neue Banden verstärkt " ^
dcr Zahl von 1500 M a n n unter dem Befehle l>" ü̂
bobratics wieder zu agieren begonnen hat. I ^ ". btl
geht aus allen neueren Details über den S ^ ^ l e «
Dinge in der Herzegowina hervor, daß die 3 ^ 2 ^
den Westen vollständig preisgegeben, dagegen ihren ^., A-
rayon mehr nach Süden und Osten, offenbar ^ ^
rilcksichtigung der unmittelbareren Verbindung lN" ^,
tencgro verlegt haben. TürlischerseilS ist dies "" . ^ ,
reils erkannt und versucht worden, von der ^ M ^
linie Mostar-Klel aus auf den „ach dem Slide" > ^
den Slraßcnzügen Entsatztruppen nach den von de" hie
«exten bedrängten Onen zu dirigieren. ^ 1 ^ "
Türken zum mindesten von keinem Erfolge l>e« ^e"
Gcfechte bei Neucsinje und Drace haben vorm'
Entsatzoperationen zum Stillstand

Vom Insurrectionsschauftlatze in V ^ .
empfängt die „Pol . Corr." nachstehende Na^f t ^
„ M i t der neuesten Depesche auS Konstantinop" .̂ dell>
Anfang nemacht worden, die nicht nur bo"'g„dis<^
mich anderweitig geleugnete Erlslenz einer a">! ,,. >>
Vcwcgnng in Bosnien ausgiebig zu consta" ^ M
dcr Depesche deS Vali von GoSnien ist von et" ^ V>
Zahl die Rede, <n welcher sich die Insurgenten ^ M ,
filicn von SoiSla und Mazalonm bemächlA hh ^
dabci abcr, nach dcr türkischen Version, voll!»
mit großcn Verlusten geschlagen wurden. ^seal<l^

Auf Grund dieses officiellen türkischen " gF>
ist cS leichter m.ch von den auS s i i d s l av l l ^ hgS"
vorliegenden Meldungen über die Zuckungen
schen Inslnreclion Notiz zu nehmen. „,«,llell ^ ,

Während die von den Türken " " ^ ' ^ l i s ^ l l
namen SotSla und Mazaloum (offenbar ' " ^ 5«
zeichmmg der slavischen Ortsnamen) " " ' 5 ^ ^ ? ^
aufzufinden sind, sprechen hingegen die 3 " ! . ^ st>7^
richttn von heftigen, am <;, d. M . t ^ s , " „ ^ >
mit der türlifchen Datumsangabe) voraN"" hl in^e
ten 5ci Duditza und Ogrliya Selbsweri ^ ^ ! « ^,
wandelt sich die in dcm tllrlischen V u " " ' ,^eli '̂ <h
Insur,M'Nliicderlage in den slavischen ^ ^ F ^ ^,
ncn ebenso bedeutenden Insurgcntel'slca. sHlc« ê
soll cs der «ilrl'schen Caoalerie dabe' »e" ^ i ' M
gangen sein, ind,m sie bei Ogrlitza l M 1 M ^
und mit einem Verluste von 25 Mann ' tc» «^„
Giadilka rcl.ricrcn mußlc. Die 3" ! " ' " M ^ ,
ihre Stücke in dem Gefechte bei Dubltza "" '
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s t l n U . ^ l A " " ihntn bedeutend überlegen gewesen
ura«?,"' Dt t Gesammtverlust der Tüllen geben d le In .

°N D . l °Ä ' ^ ^ " " ^ lhren eigenen auf 28 Manu
"en d7a .« . °1 . "^"«^en differieren allzustarl von je-
solltn ., ^ ' ^ ^ türkischen Bulletins. I m ganzen
» ? . , ^ ' a m l " in diesem Theile Bosniens ge.
swl sein" ^klreichischm Grenze bei 1400 Mann

Politische Uebersicht.
vaibach, 12. September.

tclllt« ^ Häusern des u n g a r i s c h e n Re ichs-
t ' °n!n . " " " ' ble auf die Einberufung der D c l e g a .
Ober^ s .^llllchen königlichen Schreiben verlesen. I m
Ezou^ - ? ) " " " hierauf oieAdreßoebalte.Berathungen.
"tt N ? ' ^ l " " ° r l e t e in lurzer beifällig aufgenomme.
"lttlunll ^ ^ ?dreßentwurf, welcher hierauf ohne Be<
"°NAlp w ' " ^ ^ Sftecialdcbatte unverändert ange»

^ t i ^ " ? ^ - ^orr ." meldet: „ I n dem deutschen
begaff ' ^ "ber die Naturalleistungen für die
18?3 s ! " " e Macht im Frieden vom 13. Februar
" fo lder^ ' " "NM' b"b die zur Ausführung desselben
VunktHa?" ^emcinct, Anordnungen für das gesammtc
de« « ? / ' " mit „usschluß Baierns durch Verordnung
filhruna'".."f°lgen lollen. Die Publication dieser Aus.
Die K^l c!!"'"""9"' steht in unmittelbarer Aussicht.
6 r i en«?M^" "N der neuen Wehrordnung ist im
"twiaun " " ^endigt und sieht der kaiserlichen Ge»
l c h i l i ? entgegen. Der Erlaß der Wehrordnung durch
Zarten s / " ^ n u n g dürfte in den nächsten Wochen zu

llttlst de« "?^ " ^ " ^ ' bezeichnet die Nachrichten über die
stllht un^f "Aschen Ka i se rs nach Italien als ocr-
dltselb.'. M . " sei bis jetzt teineilei Entscheidung über

^Ne« rossen.
M ^ f ^ s " ^ ^ Il'sur^enttnschar u»d ein neuer Insur-
^ilhl ^ " ' "amens P e z i j a find in unmittelbarer
>°ll dot," ^Ultisch.OradlSla (Gcibir) aufgetaucht. Es
^ l l l t t ^ , ^ m . Scharmützel gekommen sein. AuS der
Vttbil h? ^ " ^ Verwundelcr. welche die Türken nach
^" 'U a>? . " ' ^ ^ ' ^ t man an der österreichischen
Tüllen. ' " ' "en günstigen GefechlSausgang für die

l " ^ w ^ " " b"n „Kelet Nepe" zuachcnden Mit lhei.
'"ley Aiostar haben die dort oclsammcllen E o n -
,,^sc,l,t„,'-September ein Protokoll angefertigt. I n
M V^, 'lb dargelhan, daß eS unter den geaenwär-

M h ^ 'jungen vergeblich wäre, eine Beisländigung
l, ^ " , dab . ^ ' " " i " ocrsuchen, und wird constatlert
3"^llngen " / Iosuraenlen 'nicht geneigt sind, Ver.
l ' ^ ^°nsnl "" ' ^ ^ angebotenen Basis zu beginnen.

"- sich n "^ben unter diesen Umsländei, bemüsstgt
l Na,, « ^"sttuclioncn zu erbieten,
^tl l i Ges^?"^liert der ..Pol. 0orr.," daß von den
! ^ ! n d ^ 7 ! " bei N i l , i c und Umgebung sehr vicle
s ' ly» a»« l.'"^"ten "ach Montenegro gebracht wur.
'^" l tn "^nblicklich großer Bedarf an Aerzten. Medi«
^ H l l h c . ^ ^ n d z e u g herrschen soll. I m Districte
. ' ^n den ^ " ö« einem harten Kampfe zwischen
,^'ttn ' . " ^ " des Hussein Pascha und den I n .

r. Wr l . ^ ' " " sei". Letzlere scheinen bei der Af.
^ busseln <n "lgelllmmen sein. Nach dem Gefechte
V den . ,..^lcha dcn Rückmarsch nach Trcbinjc an.
Ä>."^nttn"Il".^legraphlschen Nachrichten zeigen sich
U ^ " " n ^ " ' ' ^cbirgc, ergreifen aber überall bei
3. l von « i , . ""pen die Fluchl. Nedjib Pascha mar.
N " «"d d ^ ' ^ i s ^ "b i " j e , .die Insurgenten zer.
«l,« Z "halte.., .^"blndungen w'ederherslellend. Gegen,
sl«. ^agusa ^ ' ^ u p f t c n in Trcbinje und Bilel Proviant
wls^h ^, ' ts5"' l"n m,d Nedjib halen Ordre erhalten,
- V ! « Gat ^ ^" "°"den und die Communicationen
^ " - - ^ ^ " d Gilet wiederherzustellen.

^ Bagesumigkeilen.
M u l e f i l r Vuchdruckerel-Lehrlinste.

l3«?Wschul?n..^^« l527 begegnen wir in den
s < '?"len ?.,. ""er Spur von Fach. und ssorlbil.
^L0 '"' Nähr 7 < . . ^ ^ l H bcm Großen wurden die.
H<W>^lte Enc,l«n. ^ " ^ ^ ^ " angeordnet. I m Jahre
^ ? ' H ^ l i ; «bendjchulen mit 8,,(XX)
^ ' ' ^ e i a ^ l . ^ i " ' >^h« 1«5.'l in Groß.

?" ' ">ühre,?"^ ' Fortbildungsschulen mit 2.j.<XX)
re», s^" der Sckw i^ beren jetzt über ^000 gibt.
< ^ i " d e n a ^ " " ? " bereits scit l ^ N die große.
^ 7 ? zu errich^"bild«ngsschulen mit gewerblichem

S°"ton Sololhurn
? n H ^ > ' w r 7 ^ " " ^ " ' Schülern. In
« "ten'berg ., ' " »ewcrbliche Fortbildungsschulen.
b < ' ' 'lg«, ^'° «lohartig entwickelte Forlbildung«.
^<ns>"den ' ^ Specialität des UnlerrichtSwescn«
> V " e n . un. ^ ^ ^ ^ 130 Fortbildung«, „nd ,l
> a ' " ° n ^ . " " l " ^ Städten und 2i; Dö !
'"l « ?"« di e ^ ^ / 7 " ^s"cht wurden; daf.,r

^ 3 ! " ^ P u r t n ^ . ' ^ linden wir im Jahre 1805 die
"""g dom ^ Wlederholungsunlerricht. Eine

>!nhrt 1804 regelte denselben und

heute besitzt Oesterreich wol gegen 100 Fachschulen und
Lehrwerkstätten in allen Theilen der Monarchie.

I n W i e n besteht nun auch die erste Fachschule sur
Buchdrucker in Oesterreich und wurde durch die Opfer.
Willigkeit ihrer Gründer errichtet, die keinen anderen
Zweck vor Augen haben, als die edle Guchdruckcrlunst
zu fördern und deren Jünger für diese Kunst würdig
heranzubilden.

ES ist selbstverständlich, daß jede der genannten
Schulen hauptsächlich die Ausbildung der Besucher in
ihren bezüglichen Fächern anstrebt und daß der ^ehr,

»plan zuvörderst jene Gegenstände i»s Auge faßt, welche
dem Lehrlinge in der von ihm gewühlten Industriebranche
förderlich sind; es ist somit auch begreiflich, daß eine
der wichtigsten Erfordernisse für den gebildeten Buch-
drucker die Kenntnis der eigenen Sprache und das Ver<
ständnis fremder Sprachen ist — für den Seher ins»
besondere ist letzleres geradezu eine Wohlthut zu nennen.
Abgesehen davon, daß die Erlernung fremder Sprachen
unfer Wissen bereichert, unsere Anschauungen erweitert,
unsere Beziehungen zu Fremden erleichtert und nutzbrln.
gender gestaltet, gewährt sie dem Buchdrucker positive
Vortheile von unschätzbarem Werthe.

Der Buchdrucker ist es, der die geistige Schöpfung
des Schriftstellers, wie des ingenieuscn Erfinders, der
Welt vermittelt, und ebensowenig als ein Schauspieler
die Idee des Dichters wahr und treu wiederzugeben vcr.
mag, so lange er nicht selbst in den Gedanken des erste-
ren eingedrungen, ebensowenig wird aus der Hand eines
unwissenden Hetzers ein correcteS Werk hervorgehen.

Das ist Sache des Correctors — meint man; nun
aber wer ist der Corrector? Doch nur der ehemalige,
tüchtige Setzer und lein anderer. Und der Zeitverlust,
den ein mechanisches Ablesen des Manusciples bedingt,
zählt er gar nichts? Unter den Gelehrten des 17. und
18. Jahrhunderts zählt eine ganze Reihe Namen von
Buchdruckern und Correclorcn, die im Lateinische!', Grie«
chischen und Hebräischen als Autoritäten galten, während
es heutzutage nicht selten Correctoren gibt, die mit ihrer
eigenen Muttersprache im Conflict liegen.

Aber auch die neuere Zeit weist ans dem Buchdrucker,
stände Männer auf, die ihrem Jahrhunderte und ihrer
Nation zur Chrc gereichen. Wir erinnern nur an Ven.
jamin Franllin, dcn Erfinder des Blitzableiters, dcn ein.
fachen Setzer, der in seinem 215. Jahre französisch, Ita»
lienisch, Spanisch und Laleinisch lernte und sich durch Fleiß
und Wissen zum Gelehrleu und Schriftsteller, zum be-
dcutendsten Staatsmann und Politiker NmerilaS empor»
fchwang, und dessen Name einer der ersten in der Ge>
schichte glänzn wird; wir erinnern auf,'eincn LandSmann
Horace Giccly, der, nachdem er den Winlelhacken mit
der Feder vertauscht, daS größte Journal der Welt be»
gründete, den „New>)>)orl'Hcralt>", und zum Präsidenten
der Vereinigten Staaten candidicrt wurde; wir erinnern
an Beranger, den wunderbaren viedersänaer, den bedeu»
tenden Schriftsteller Proudhon, die wie noch viele andere,
ihre Laufbahn als Schriftsetzer beaannen und durch Fleiß
und Studium zur Berühmtheiten wurden. Es ist evident,
daß die Benützung der Fachschule fl»r Vuchdruker, Ketzer
und Schriftgießcr bei einigem ,Ueiß: mannigfache Vor°
theile bietel u»d daß namentlich die Mühe, die auf Er»
lcrnung fremder Sprachen man verwendet, sich reichlich
lohnen wird. Möge dies allseits wol erwogen werden
und auch die Industriellen zu Opfern anregen, durch
welche Industrie und Kunst nur gewinnen können.

— ( Neg io n a l l l n « s t c l l u u g >u T r i r » l ) Dn«
Vanltt saub am !>. d. im großen Nalhhllu«s»le statt, welcher mil
dem laijcrlichsn Wappen uud dcn österreichischen ^alibesfahüeli
drcorieil war. Minister Vras MaonSseld. der slatllialtel, der
i'aiideShauplMlliill, dcr VUrgcrmclslcr, Mitglieder des slidliroli-
schex NdelS, die Municipalitül, Hofralh Sartori, Vertreter de?
Ossizirrscorps und der Vrhiirdcn und andere Gaste nahmen an
dem Vanlett theil. Den etf»cn Toast sprach AicebUrgelMeister
Graf Taxi« auf den Kaiser; dreifaches Vvviva uj,b Vorlrag der
VollOhymnr solyle anf diesen Toast. Hieraus folgte ein Toast
be« PrNsidenten Oiongo aus den M'nister. Dieser antwortete in
dentscher Sprache, die Verdienste seines Vorgänger« hervorhebend
und testierte auf da« Wobt dt« landwilthschllfllichtn Vereins-
Varon Hohenbrucl sprach einen italienischen Toast aus da« Ge«
dril ln dcr Vandwilthschast deS Obstbau?« und der Seidrnzucht.
Hmans tonftierlc »och Präsident Vioilgo ans den leider durch
Kraiilhri» verhinderte» »ilrgetmrister ("ras 2o»sol»ti. Dieser
Toast wurde mil stilrmischtr Vcynslenma. brgrltht. Graf Taiis
loasliertr dann ans dm Grasen Taafse. der mi» einem besonder«
beifällig aufgenommenen Toast au, die Cnmi^mitylieber und aus
Gras Consolnti antworlele, Znm Schluß brachte Gras Thun ein
Hoch ans die Au«stelllr nnd Milwirlenden a„s. Nach dem Diuer
besichtigte der Minister die 8ocietä eul>I«8i«H und die Sliclclei-
schule.

- (P 0 stmeistervereine.) Sämmtliche Präsid ien der
velschisdenen Vostmeistcrvereinl 2i»lcilhanien« waren am 7. d, M.
im Hotel „Erzherzog Karl" in 5,'inz Heisammtll. um die Schluß-
beralhnngen zu pflegen behuf« Ueberreichung der Petilion an da«
hohe Handelsministenum. 2« h»t sich, wir d,e „Nnzer Ztg."
meldet, hiebe, gezeigt, daß in allen da« Interesse der Postmeister
belnffsüdm Frassll, ein volle« Einv'-rständnis herrscht!-, und wurde
auch fllr die Zulunsl in allen postalischen Vercineangelegenheiten
ein gemeinsame« Volgeheu blschlosien

( D i e G a i l , N c g n l i r rnng» wurde in Nngrifs ge- >
nommen und eine Kostensumme von 763,VOs> st. und eine Vau>
zeit von zehn Jahren bestimm».

- lsso rst p r l l f u n gen.) Nach Anordnung be« l uub l.
Ullelbaumlnifter» finden vom 18 bi» 8l Oltober l. I in V r a z
unter dem Vorsitz« be» Professor« Johann Schmirger iu der
k!»ndftnb, zn Hraz die Forstprltfunge« beider Lategorie» ß»tt.

— ( P o n t e b a b a h n . ) Wie man au« Tricefimo, einer
Station der Pontebabahn, meldet, ist daselbst am ii9. August die
erste '̂occmolive, einen Schotterzug flthrend, eingetroffen. Die«
seloc wurde von der Vevollernn« mit Job?! nnd unter Mufil«
?läno/n empfangen.

Locales.
Handels- und Gewerbetammcr sür Kram.

(Schluß.)

2. Der Secret är berichtet über dic Errichtung von
Telegraphenstat ionen in Obcr la ibach, Unter -
loi tsch, Großlaschiz „nd M ö t n i l nnd beantragt
namens der dritten Section:

Die lüblichc kandelS« und Gkwrrbelammcr wolle
sich in ihrem Outachw, an die l. l. Lelsgsaphsndirestic'n
in Tricst für die Errichtung von Staalstlkgraphll,-
Stationen in obigen Orten ansspilchen.

Nachocm die Äammerräthe T r e u n , K o r d i n ,
L a ß n i l , der Vicepräsidrnt ^nckmann und Kammer-
rath Seemann dcn Scctioiisanlrag »mlcrstühl und drr
Berichtcrstallcr einige Bemerkungen gemacht hatten, wird
5rr Antrag von dcr Kammer angenommen.

3. Der Secre tar berichtet im Namen der dritten
Section über das vun einigen Grundbesitzern und Handels-
leuten an den l. l Telegraphenoirector gestellte Ansuchen,
daß die dienstliche Mlelegraphiening der Preisnotirrnngen
an der wiener Fruchtbörse an die Telegraphen-
Stationen in Untcrlrain behufs deren Publlcierung
bewilliget werden möge.

Die dritte Section h»t bei der Vera^
Gegenstandes möbesondcre die Michlenindn;
Oetreidchandcl UnterlvainS in Erwägung gczugM und
bcailtragle auf Grund der gethanen Erhebungen:

Die löbliche Handels und Gewcrbelammrr wolle
sich in ihrem Gutachten an die k. l. Telegraphendirectwil
dahin aussprcchen, dasi nach ihrem Dafürhalten das
Bedürfnis nach dem Erlangen der eingangs erwähnten
Preisiwticnmgrn im telegraphischen Wege in Untcrkrain
nicht vorhanden ist.

Der Viccpräsidcnt Karl Luckmann spricht sich gegen
dcn Sectlonsantrag aus und beantragt: in Erwägung,
daß schon aus dcm Ansuchen hervorgeht, daß sich viele
Grundbesitzer nnd Handelsleute Nntcrfrains für die
PreiMoticrungcn dcr wiener Fruchtbörfe interessieren,
und in Erwägung, als dic Abtelegraphierung und Publi-
cirrunsi derselben mit nicht nennenswerthcn Kosten oer-
bunden ist: Die löbliche Kammer wolle sich iit ihrem
Gutachten an dir l. l. Telegraphenoirectim, dahin aus^
sprechen, daß oiesc dic Genehmigung obigen Ansuchens
erwirken möge.

Nachdem sich Kammerrath Ignaz Seemann für
den Sectwnscmtrag ausgesprochen, der Präsident einige
erläuternde Bemerkungen gemacht und dcr Viccprüsident
Äarl Lnclmann seinen Antrag der Kammer zur An-
nähme empfohlen hatte, wird dieser auch angenommen.

4. Dcr Sec rc tü r brrichtct im Namen der dritten
Section über das von der l. f. Landesregierung mit
Note vom 27. Ju l i I875>, Z. 5»5>23, der Kammer zur
Abgabe der Wohlmeinnng übermittelte Gesuch des Stadt<
magistrates ^aibach um Ertheilung der Concession zur
Abhaltung von 12 V i c h m ä r l t r n , und zwar am Uten
eines jeden Monates in der Stadt Laibach.

Die Section spricht sich in ihrem Berichte aus
national ökonomischen Gründen f ü r die Concessions-
ertheil,mg a»,s nnd beantragt:

Die löbliche Handels» und < 'nnmer wolle
sich in ihrer Aenßernng an die l. l . „ rcgierung für
die Ertheiwng dcr gcbrtenen Eoncejsion an die Stadt'
gemeinde Laibach ansfprcchen.

Kammerrath Peter L a ß n i f unterstützt im Principe
den Sectlonsantrag, ist jedoch der Ansicht, daß, wenn
die Märkte am N . eines jeden Monats, und wenn auf
diesen Tag ein Sonn- oder Feiertag fallen sollte, am
darauffolgenden Tage abgehalten werden, jene Küufer,
welche in Laibach Vieh taufen würden, um es am 12.
am Marke in Sefsana weiter z» verlaufen, die laibacher
Mnrlte nicht brfuchen werden, weil sie das hier am
11. gekaufte Pich bis zum nächstfolgenden Tage nach
Sessana nicht bringen können. ES entfällt demnach auch
der im Gesuche des Stadlmaaistrates angeführte Gr,md,
daß als Tag darum dcr 1 l . jcden Monats gewählt
wurde, weil am 12. des Monats in Sessana ein be-
deutender Vichmarlt abgehalten wird und su dcn frelw
den, insbesondere italienischen Käufern Gelegenheit ge«
boten wäre, vorcrst dcn Marlt in Laibach und aus der
Rückreise jenen in Srssana zn besuchen. Nach von lym
eingezogenen Erkundigungen würde dieser Zweck am besten
erreicht werden, wenn der tt. eines jcdcn Monats al«
Markttag aewahll werden würde.

">n Erwägung dirscr Umstände beantragt der Nebner:
Die löbliche Handels- und Grwerdrlammcr wolle

sich in ihrer Arusisning an die hohe l. l. Landesregierung
für die M ' 'iont< Erthrilung an die Stadtgcmcmde
Vaibach m , zugleich aber auch das Ansuchen
stellen, daft yochdicscll'c veranlassen mögr, daß dcr Ge.
mrinderath dcr Landeshauptstadt nochmals in Gnvügung
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zlchm uno licvlchtttt möge, ob es belm ersten Ansuchen
scin Verbleiben haben solle oder ob dasselbe dahin qe«
ändert werden wolle, daß die Mär l te am 8. eines jeden
Monats abgehalten werden.

Kammcrrath Edmund T e r P i n spricht für den
Scctwnöantrag und hebt hervor, daß die Regicspesen
schr yoch anwachsen würden, wenn die Käufer das am
8. in ^aidach g^auftc Vieh erst am 12. in Eessana
weiter verlaufen könnten.

Nachdem noch der P r ä s i d e n t , der l. f. C o m -
m i s s a r , der B e r i c h t e r s t a t t e r , dann die Kammer-
rüthe T r e n n und L a ß n i l einige Bemerkungen ge-
macht hatten, wird der Antrag des Kammcrrathes Laß«
n i k bei der Abstimmung mit Stimmenmehrheit ange-
nommen.

b. Der S e c r e t ä r berichtet im Namen der dritten
Section über das Gesuch des Gemeinde-Ausschusses von
B i o e m um Ertheilung der Concession zur Abhaltung
von 3 J a h r - und V i e h m a r k t e n im Orte Videm.

Die Section fand das Gesuch nicht begründet und
beantragt, in Erwägung, daß in dem eine Viertelstunde
von Viocm entfernten, zur Ortsgemeinde Vidcm gehöri-
gen Orte Zdenstavas jährlich 4 und auch in anderen
nahen Orten Mär l te abgehalten werden; in Erwägung
als die gebotenen Iahcmärtte mit denen in anderen
naheliegenden Orten collidicrcn würden; in Erwägung,
daß in national-ökonomischer Hinsicht nichts für die
Vermehrung der Märkte in der hier fraglichen Gegend
spricht, — die löbliche Kammer wolle sich in ihrer
Aeußerung an die hohe k. l . Landesregierung gegen die
Erlheiluug der Marttconcession an die Gemeinde Videm
aussprcchen.

Dieser Antrag wurde von der Kammer ohne De-
batte angenommen.

Der P r ä s i d e n t bestimmt zu Vcrificatoren dieses
Sitzungsprotololls die Kammerräthe Emerich M a y e r
und Vincenz H a n s e l .

— l N n « dem K i n d t r s p l t a l e . ) Frau Gabriele von
W i d m a n n , t. l. Landespräsidentensgattin, bcehrte in Veglei»
luug der Vchutzdamc Frau Pauline von Poss » n e r am 10. d.
um 11 Uhr vormittag« das hiesige Ellsabeth-Kinderspital mit
eincm Vesuche, wurde dort vom Obmanne Herrn Dr . Suppan,
den Schuydlllnen Frau Magdaltna Gilnzler und Fr l . Iosefine
v. Raab, so auch von dem Anstaltsdirectar Herrn Dr . Kova? ge-
ziemend empfangen, nahm alle Spitalslocalitäten in Nugenscheiu,
erkundigt«! sich theilnahmsvoll um die Kranlheitszustände der ein»
zelncn Kinder, prüfte dic Krankenkost und sprach sich llber die
Nalhwendigleit und Wohlthätigkeit dieser Anstalt lobend au« und
versicherte, die Interessen diese« hilssbedllrfligen Institute« lrllf-
tigft unterstützen und fördern zu wollen, und verließ erst nach
emstilndiger Anwesenheit die durch ditsen hohen Vesuch beglUclt«
Austalt.

— ( T r u p p e n i l b u n g e n , ) Das l. k. Infanterieregimeu!
Varon K ü h n Nr. 17 ist gestern nach beendeter Truppenübung
iu Ndeleberg wieder in Trieft eingenickt.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der hochwllrdige Herr
L o v r o P i n t a r . Pfarrer in Tupali i , ehemaliger Landtags-
und Reichsrathsabgeordnttcr, ist am 9. d. gestorben.

— ( V o m T a g e . ) Der gestrige Tag war reich an Per»
gnllgungen. I n der GaSdegg'schcn Vierhalle (St . Petersoorstadt)
unttlhielt der mit ausglbiger Komik dotierte V«lt«s»nger Herr
D o p p i e r die anwcseiideu Västc auf das beste und fand lautm
VeifaU. Heute abend« findet da« letzte Auftreten de« hier beliebten
Voltssängers in der genannten Vierhalle statt. — I n Nuers
Gartenloca'.itHlen concertierte die städtische Musikkapelle. Da«
V c f t l e g e l s c h e i b e n wurde mit dem Nbschub von 2160 Serien
abgeschlossen. Beste erhielten die Herren: Ianesch (1), Fales-
chini ^3). Kauscheg (2) und Gallö (1). — I n dem hiesige»
i i t a l n i c a g a r t c n spalte die Regimeütsmusilkapellc Herzog
von Sachsen.'Meiuingeu. Die Gesellschaft besand sich in heiterster
Stimmung und spendete nach bcn Programmnummern wohl,
verdienten Applaus.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) brach am 3. d. gegen Mit«
tag auf dem Dachbodm des Gregor Gladeg'schen Hauses in Dol-
gemve, Vezirl Krainburg, au« Unvorsichtigkeit der Hau«leute aus
u»d verzehrte dieses Hau« ncbst den unter Dach befindlichen Frucht«
vorrälhen. — Gestern um die stebeute Abendstunde signalisierte der

VAchter am Vchloßberg« irrthümlich einen Vrand in Sckischla;
es brannte in Iosefsthal eine Keusche ab. Die freiwillige Feuer-
wshl rückte nach Gchischla m>o später nach Ioftfslhal ane. E«
wäre zu wünschen, daß die Wächter am Schlohberge sich mit der
Construction de« Telegraphenmechanismus besser vertraut machen.

— ( U n g l i l c k s f a l l . ) Am 9. d. fi^l der bel Eindachung
seine« eigenen Hauses beschäftigte Zimmermann Josef Valant KU
3lisenberg infolge Uuvorsichtigleit vom Dache auf die Straße
uud war augenblicklich todt.

— ( V o m T h i erschutz u e r e i n e.) Dem «lentralvereine
find im Verlaufe der Monate Juli und August 1875 in Graz
15, iu Brück a. d. Mur 4, in Gamlitz 17, in Gonobih 2 l , in
Hartberg 3, in Marburg 26, in Tüffer 4, iu St. Vartlmll 4,
in Vretstein 1, in Gleinstelten 4, in Oberzeiring 4 und au«
Wien 2 Mitglieder beigetreten. An Spenden sind dem Mutter«
vereine in Graz 20 fl. (Sparlasscbllchelj und 50 fl. bar zugegan-
gen. Wegen besonderen Schuhe« der Thiere wurden 3 Organtn
Velohnungen, I Kutscher und 4 Schülern Prämien erfolgt und
4 PllsontN wegen Thicrquälerei abgestraft. Veilrittserllärungen
für die Filial? K r a i n nimmt auf der Filialvereinsvorstand
Franz M ü l l e r in Laibach (Fllrstenhof 206).

— (Nu « der V Ü h n e n w e l t . ) Die Mitglieder unserer
Bühne sind nahezu vollzählig in Laibach eingetroffen. Herr
H e g e l und Fräulein V r a m b i l l a sind für Nnz, Frau Kle»
h i n s l U ' V U r g e r für Berlin und Herr We iß für Oeden-
limg eugcigltll.

— ( D i e „ L a i b a c h e r S c h n l z e i t u n g " ) enthält in
ihrer heurigen fiebenzehnten Nummer: 1. einen Artikel über die
P f a h l b a u t e n im laibacher Moor; in diesem Artikel wird
das besondere Verdienst des Oelonomen Herru Martin Peruzzi
hervorgehoben uud betont, daß hiedurch das krainer Landesmuseum,
unmentlich durch die unermüdliche Sorge des Muscalcusto« Herrn
Karl Deschmann einen unschätzbare», seltenen Zuwachs erhält;
2. die Fortsetzung de« historischen Aufsatze« ,. K r a i n u n t e r
f i a nz üsi fch e r H e r r s c h a f t " ; 3. eine R u n d s c h a u auf
die Schulgebiele in Körnte«, Obelösterrelch, Viihmen, Deutsch-
land und der Bukowina; 4, k a c a l n a c h r i c h t e n über Ernennun-
gen, Llludcsschulrllthssitzungen, Schulculinfoii!;, i!chrcrcoiifsrcl^e»,
erledigte Lehrstellen u. a. — Au« der Serie der Localuachrichtcu
heben wir folgende hervor: 1. Friederilc Konschegg erh'tll
eine provisorische Uulerlehrerinstelle an der hiesigen städtischen
Mädchenschule; 2. da« S c h u l j a h r 1675,76 beginnt an den
hiesigen Lehrer» und Lehrcrinnenbilduugsanstalten, an den mit selben
verbundenen Uebung«schulen, an den beiden städtische,» Volksschulen,
au der städtischen Mädchenschule und an jener der ehrwürdigen
Uisuliuen, an der evangelischen Schnle. in dem Mädchen'Lchr: und
Erzichungsmstilute Huth am 16. d. ; an der KnabeU'Lehr- und
Erziehungsanstalt Walbherr am l5. d. und an der Mädchen»
Lehr uud Erziehungsanstalt Rehn am 1. Oktober l. I . — Das
Institut Moos wurde aufgelassen.

— ( „ N « ue I l l u s t r i e r t e Z e i t u n g" Nr . 36.) I l l u -
strationen: Professor Dr. Heschl. — Salzburger Typen: Die
„Stricker." Die „Vropper." (Nach einer Skizze von Ingelheim)
— Die ländlichen Grazien. (Nach dem Gemälde von P. H.
Calderon.) - - Michel Nngelo Buonarotti. — Die Märchenerzäh«
lerin. (Aus dem Nachlasse von A. Grottger,) — Texte: Anna
von Gösing. Eine Sage aus der Steiennarl von Ada Nied. —
Professor Dr. Heschl. — Salzburger Typen. Von Dr. Märzroth,
— Aurelia, oder drei Tage Prinz. Ein Selbfterlebnis von O.
Köberle. (Schluß) — slrthur Grottgers Sli;zenbuch. - Feld-
webel und Priester. Von N. Dittrich. — Die ländlichen Grazien.
— Michel Angel». — Kleine Chronik. — Schach.

Oeffentlicher Dank.
Die hochwohlgeborne ssrau Landespräsidentensgattin von

W i d m a n u hat zum besten de« hiesige» Elifabeth-Kiudeispital«
eine Silberrente»Obligation pr. 100 fl. gespendet, für welche«
großmüthige Geschenk der wärmste Dank hiemit abgestattet wirb.

L a i b a c h , 10. September 1875.

Der Verwaltungsrath des Elisabeth üindcrspitals.

Neueste Post.
V u d a p e s t , 12. September. Montag den 13. d.

begeben sich vonseite des ungarischen Handelsministeriums
StaatSsecretär Horn und Sectionsrath Matletovlcs. sei«
lens des Finanzministeriums die Sectionsräthe Merfort

und Salmen nach Wien, um lnbetreff der Revision dt«
Zoll- und Handelsbünonisses, resp. der Zolltarife zu vt»
handeln. .

R a g u s a . 10. September. Gestern machtt v«l
Besatzung von Trebinje eine Expedition nach Z"bcl """
oerstärlte die Besatzung eines Forts und zweier Vl°a'
Häuser. Die Pacificillnnas.Commission acht demnach!'
von Mostar nach Nevesinje ab. Gei den Insurgemen
in Zubci hevrscht Mangel an Disciplin. ,

A l t . G r a d i S l a , 11. September. Die «rei-
nigten Insurgenten wurden bei Velilistrug buchstabl̂
vernichtet, beide Anführer Ostoja und Przja sielen; "c-
nige retteten sich. ,

K r a g u j e v a c , N.September. Die S l l iPW'^
ist über das Gesuch der bosnischen D,pl,tation a"s />"
Savrgegenb um Hilfe dcbatteloS zur TaacSordmmg um
gegangen. Der «drsßaussch'ch. welchen die S l u M ^
gewählt hat, besteht mtistens ans Anhäliger,« dcr Ms'
nlng und dcs Omladina. Die Neqienmn wlrl l fitt
Votierul'g ciner gemäßigten Ndresft. Die OlraW"s
der letzteren dürfte mehrere Tage In Anspruch nehmt"

Telegraphischer Wechselkurs
oam N . September. „ ^

Papler - Reute 70 40. — Vilbcr - «ente 73 7b. - , " ^
Staats-Nnlrheu 1l2 40. — Vank-Actien 932. Hrcdll-»"
210 90 - i.'o«don 1 l l 80. - Tilber 101 80 ss. l. M « « ^
caten 5 31. - siapoleonod'or 8 91 ' / , - !«0 Reichsmall r>

W i e n , l l . September, i i ' , Uhr nachmittag«. (Hchl'^Äli,
Credüactieu 2W80, 1860er i,'ose 112 40, 1804er '̂ole ^ ^ ,
österreichische Rente ,n Papier 70 40, StaatSbahn 2 7 3 ' ^ ",!,,,
bah» 174 25, 20.Franlensts,<le 8 9 1 ' , . ungarische 2redll«" .
207 70, österreichische Francobauk 3175. österreichische «"s',M
108 -. Lombarden 103 50, Unianbant W 20. austr°-°"""^ ,
Van! - - . Lloydactien —' - , austro-ottomanische Van' ^ , .^
türkische Lose 49-—. Communa'-Änlehcn 105 25. < M " ^
15550. Fest. ^ ^

Sauoel und WMsVllUchaM^
Vaibach, 11. September. Auf dem heutigen Märlte sin^

schienen: 14 Wagen mit Getreide. 5 Wagen mit Heu u"°,,»M)
(Heu 53. Stroh 12 Ztr.), 28 Wagen uuo b Schisse ('^ " ' "
niil Holz.

Du rch s c h n i l t s - Pre ise. ^ ^ ^ i < <
Mlt,' Mgz.. ^ ? , , '
ss. lr. st.I lr. ^ Ä ^

Weizen pr. Metzen 4 W 5Ü>9, Butter pr. Pfuud ^ i ^ ^
Korn „ 3 50 3 90 Tier pr.StUck ^ < ) ^ . ^
G'rfie „ 2!20 2̂ 85 Milch pr. Maß „ ? ^
Hafer .. 2 - - 2 15 Rindfleisch pr. Pfd. - A ^
Halbfrucht .. 440 «albsicisch „ ^ Z , '
Heiden „ 2 85 Schweinefleisch ,. " " A ^
H'rse ,. 2 30 2 57 Lämmernes „ " !? >
«uluruh ,. 3 — 3 34 Hähndel pr. Stllck - ^ >
«t'däpscl „ 1 «0 - - Tauben „ ^ ^ "
kinsen „ 5 80 Heu pr. Zentner l I ^
Lrbsen „ 5 60 Stroh „ ' " ^
Fisolen „ 5 Holz. hart.. pr.Klft. ^ ^ ^
Riudsschmal, Pfd. — 52 - — weiches, 22" ^ z s , " "
Schweinsschmalz „ - 48 Wein, roth., Eimer -^ . j l ^
Speck, frisch ,, - 44 — weißer, „ ^

- g r̂äuch(!lt „ ->42 ->— ^ ^ ^ - ^

Lottoziehung vom 11. September.
T r i e f t : 5,3 Ni 04 4li N . ^ ^

Meteorologische Beobachtungen lu ^V>s<«

' l M «Z, . ! ^- ^i
5 " H °Z? ß « ^ - .? ?5s

6 U. M j j . 739 «4 , ̂  g . I ^ S O . schwach Nebel g ^
11 2 „ N. 740.7»! 4 -21 . , S O . schwach heil" ,

10 „ Ab ! 743 o» ^ ^-12,4 ^NW. schwach mondht".^
« l l . Mg. 744«n - ^ 8 » wiudftill Nebel ,),'

12. 2 .. N, 742o» >-22o ,SO. s, schw. h">"
10 « Nb. 742.«8 ^ 1 3 „ 'SW. f. schw.̂  he'lcl ^>„l
Den 11. morgen« dichter Nebel, bis 7 llhr a ^ ° , d i e ^ ,

heiler ausjer dm Haufcnluollen Iäi,gS der Alpen, alien" ^ , ^
klar, moudhell. Den 12. morgens dichter Nebel, bl^geel",,,!
hallend, dann wolkenloser Tag, herrliche Nacht. Das.^M«»»"
der Wilime am 11. -^ 14 2°. am 12. j 14 8", bez»^
um 0 2" uuter und um 0 4" llber dem Normale. h , r»^

Verantwortliche» Nldacteur: O t t o m a r ^ " ^ - ^ T ^ l i l l ! !

^ M ' s l ' N ^ N l ^ t ^ l e n . U), September. Tcr Anhalt der heute au« Belgrad eingelangten Telegramme bewirkte eine leichte ErmatNmg der Speculaliou; doch ging bicftr ^ ^ M > "
. . ^ ^ I . °""b«r uud blnbt d,e «tal.ulation vieler «iitsenmitglieder daraus gerichtet, daß nach dem Stande der «eportverhällnisse zu schließen, der überwiegende The» °«
d,e Deckung noch mcht vollzogen habe uud daß die Vornahm« dieser Operation, welche selbstverständlich mit einer Erholung der Kurse aleichbedeutcnd ist, in ziemlich naher Aussicht st^> . ^ <

V«lt> lva«
Mai- ) «, . , . ?0 45 70-55
Februar) " * " " ^ ?U 45 70 5s»

»pr i l . ) ^"berrenle ^ . . 78-79 7^ ^
kose, I « 9 278 — 280- -

1,̂ '.<< 104-50 105-—
I I 2 30 112 60

zu KX' f i . . . . 11«^) 117 —
„ 1864 I 3 4 l 0 1^5-

Doniilncn-Pfandtriefe . . . . 1 3 0 - ^305«
Prllmienaillehell der Sladl Wien 105- 155 50

««liz.en l ^ " " ^ < . « 5 ^ 85?5
SiebtnbUrgen l , ^ . . ' ^ 1 . . 7V 50 7i<-75

3onau-Mefinlitn>ng«>«^ose . . 103 50 104 —
llny. ^ ' ^nl 1sl>50 I s l —
Ung. 'i !l 79 75 80 —
Wiener >^,..,...lal? »nlehen . 92 «0 32 80

tlctien vsn Vaulen.

l ' " ' " ' ' " " " ' . K><j50 I0«75
^ , . H7b0 b8f>0

<ü«lb llva«
Tredltanftalt 212 4<> 212 60
«irebilanfiall, »mgar 2l>6 2b 206 50
Tlposilcnbaul 135 — 13« —
Vscompttlll, stall «95— 700 -
ßll>nco:Vc>ni 3150 31-75
Handelsbank 5350 54 —
Nalionalbllnl 830- - 932 -
^tsttrr. ^anlgestllschafl . . . 1 6 8 - - 170 —
Unlllliblllll 8975 W —
Verlehtsbant 82— 63'.-

«ctle» v«« Tranepsrt-Nnterneh-
»UNßNl.

V«lb V«re
Nlfö!d-«°hn 123 75 124 - .
Hall.k'ndwiz.Vahn 224— 224 50
Tc«aU'3°n,l.jchiff.,Vcsellfcha!« 2«? - 370 - '
Elis°beth.«v»ill!ai,n 17950 180-50
El,sul,tlh.ib<il,n (Linz-Vubweiser

Strecke) __.. _^ _
ssttdinunde-Nordbahn . . . 1735—1745 —
»ranz < Joseph - Nahn . . . i f .250 163--
kcmb..L,ein.. I l lssy.«,hn . . 187 50 188-.
l!°„d.<"s,Ns«f> b85 — b89 —
Olsinr. Ilordwefttahr, . . . . 14bi.0 146 50

Gelb war«
Rudolfs-Vahn 130— — -
Staalsbahn 27V 5« 271 ̂
Subbahu 105— 10525
Theiß-Vahu 186- 187 —
Ungarische Nordofibahn . . . I I85U I19- -
Ul'ßcniche Ostbcihn 4850 4875
Tramway-Gesellsch —-— —-—

Vau«esellsch«ften.

«llg. »fierr. Vauaesrllschaft . . N-- 1150
Wiener Vaugesellschaft lft25 1975

Pfandbriefe.
M g . dfierr. «odencredit . . . 99 25 99 65

dlo. in 33 Jahren 89 6<» 89 90
Nationalbank ö. W. . . 9 6 . . 9620
Ung. «odencredit ^ H7.25 ^ 7 . ^

Prior l t i i ten.
Elisabeth.-V. 1. Em —-». 99-15
sserd.-3.°rdb.-S ,042^ ,0450
strali,-I°seph-V 934s) ftg<;o
Gal. «orl-l'nbwia-V., I .Vm. . _ _ _ ^ .
Oefterr. Iioldwch.V 9 5 » 9385

7 0 < -?5
Siebcnbllrger ' , ^ ^ b ' ^
Staaisbahn - <yh'^ ^zb
Sildbahn ü 3«/. . . . - - ' "90 ^ ^ '<

b'/. . . . . - < ^ ' ^ gß.l<0
Sübbahn. Von« . . . - ' ggSo ^
Ung. Ostbahn ' ^.

Prlvatlsse. ^.ß<i l ^
«redil-L - ' z»b0 ^
«udols«-L - ' gg

Wechsel. g.zzli ZsiZ >
»'lgsburg - - - ' 5 4 ^ ^
zrantlurt ' H4 ̂  , i l ' ^
Hamburg ' i N ^ 4^
London - ' 44'l"
Pari« '

Geldsorte«. sH./'
Held , b "<,«'/,"

DucattN . . . . b f l . A " ' S . z >
Napolensd'or . . 8 ^ 92 " l ^ ,
Prcuß.Kassenscheine ' « b» ^ „ ^ ^ „
S i l b e r . . . . 1 0 1 , . » " " ^ « l l ,

«rainische VrunbtNtlostun«!^ zß^t
Prwaluotitrnn«: seld v o ^


